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Volkskammerabgeordnete ANNI HOFFMANN 

tritt für den Fischgrötenmelkstand ein 

Unter unseren Bäuerinnen setzt sich mehl' und mrhr die Er­
kenntnis durch, daß die ~fe('hanisierung - richtig angewe/l­
det - die Ar-beiten wesentlich erleichtem, beschleunigen und 
verbessern kann. Vor allem in der Vich- und Yorratswil't­
scha ft als dem hauptsächlichen Tiitigkeitshereich der Bäuerin 
können Maschinen und sonstig0 technische Anlagen ent­
scheidend zur Steigerung d"r Produktion und der Arbeit~­
produktivität beitl'l1gen, weil auf diesen Gebieten der tech­
nische Fort'lchritt gegenüber der Feldwil'tschaft besonders viel 
aufzuholen hat. 

Zahlreiche Büucrinnen wurden in den le tzten Jahren zlI folge 
diesel' Erfahl'ungcn zu Propagandisten für tlen sWrkeren Ein ­
"atz der Technik, zu ihnE'n gehört auch· die Volkskammer­
abgeordnete ANNI HOFFMANN im VEG "v "alter Schneider" 
Eisleben. Sie hat sich als Leiterin der Melkbl~gade in diesem 
Betrieb der Techn ik verschrieben und durch ihr Beispiel und 
die Uberzeugungskrnft ihrer A rgumente-ucll entscheidend en 
Durchbruch beim Eills;1tz dcs Fischgl'ätcnmelkstandes (FGM) 
herbeigeführt. In eillem st.ark beachteten Referat auf dei' 
KDT-Fachtogung "Mechanisierung der Milchgewinnung" im 
November 1963 in Leipizg vermittelte sie ihre praktischen 
Erfahrungen ein"m großen Zuhörerkreis und sicher werden 
viele der anwesenden Praktiker dadurrh zu erneutem Nach­
denken übel' die Vorteile des FGM veranlaßt worden sein. 
ANNI HOFFMANN leistet so über den Bereich ihrer prak­
tischen Tätigkeit hinaus Pionierarbeit für die moderne Land­
technik und wir sind der Meinung, daß sie diese Werbeaktion 
für den Fisrhgrätenmelkstand in unserE'n Nordbezirken fort­
setzen sollte, weil dort mancher fGM unbenutzt herumsteht. 

ANNI HOFFMANN ist cine erfahrene VielJpflegerin, die in. 
Betriebsteil H eHta des VEG ,,'''a llcr Schneider" mit ihrer 
Brigade (fünf Frauen) die rund 260 j\Iilchkühe vorbildlich 
betreut. Alle Frauen haben die Prüfung für dio Arbeit im FG1\1 
abgelegt, sic führen die Melkarheit in 1.\\-ei Sehichtcn durch, 
wobei Frau HOFFMANN ('5 vel'swnaen i.:1l, diese SchichteIl 
,0 zu bE'setzen, daß die Kühe dlll'chgehcnd gleichartig behan­
delt werden. Alle frauen der Brigade schwören auf den FG1VI, 
in HeUta ist Cf d:ls Hcrz der ganz'!l1 Stallanlage, er bestimmt 
die Organi,ntion der Arbcit und trägt p-ntscheidend zu den 
Erfolgen in der Mikherzengung bci. 

ANNI HOFFMANN fan d für ihrc hervorragende Arbeit 
wicderholt Anerkennung. Nachdem sie 1960 die Facharbeiter­
prüfung abgel~t hatte, wlll'de si~ no ch im gleichen Jahr als 
Aktivistin aus+zcirhnet, 1962 rrhi ~1t sie die Verc:lip-nst­
medaille der DDR und wurde durch Verleihung des Ordcn, 
"Banner der Arbeit" noch besonders geehrt. Damals bat sie 
aneh um Aufnahme in die Partei der Arbeiterklasse. In der 
gesellschaftlichen AI'beil in m ehreren Massenorganisationen 
bewährte sie sich besonders als Präsidiumsmitglied deI' Ge­
werkschaft Land und Forst sowie in der BGL ihres VEG. 
Seit dem 20. Oktober 1963 gehört ANNI HOFFMANN unserer 
Volkskammer an, in der sie nun an verantwortlicher Stelle 
",um Wohle unserer s02jialis tischen Landwirtschaft wirke n 
kann. Wir wünschen ihr dabei und in der Arbeit n.it ihr<.,. 
Brigadc weiterc schöne Erfolge. A 557ti 
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Genossenschaftsböuerin - Viehwirfschaft - Technik 

1. Die Frau im Sozialismus 

Mit der Entwicklung unserer sozialistischen Gesellschaftsord­
nung in der DDR wurde ers.tmalig in einem Teil Deutsch­
lands die politische und ökonomi sche Gleichstellung der Frau 
erreicht und somi-l d-ie Gleichberechtigung verwirklicht. 

Betrachten wir die Entwicklung in unserer Republik, so ist 
fe&tzustell en , daß die Frauen einen festen Platz in Industrie, 
Landwirtschaft, vVissenschaft und Politik gefunden haben und 
neben ihren m ännlichen Kollegen in leitenden Funkt~onen 
des politischen und wirtschaft.lichen Lebens ihren "Mann" 
stehen. 

Auch in der Landwirtschaft der DDR wurde mit der Bildung 
der LPG das Leben der Bäuerinnen verbessert. Doch diese 
Entwicklung von der Einzelbä uerin zur Genossenschaf.tsbäue­
rin erfordel'te ein Umdenken und die tJberwindung mancher 
Schwierigkeiten sowie Gewohnheiten in der eigenen Wirt­
schaft und in der Genossenschaft. 

Die Entwieklung unserer Gcnosscn;;chnfLen IIlId die .\n za hl 
der Genos.senschaftsbäuerinnen (Tafel 1) zeigen, daß im Jahr 
1963 etwa 48 % der Ccsamtbesch ä f.t·ig ten in nnsercn Geno~­
senschaf1en Frauen waren , die damit zu einer tragend en und 
schöpferischen Kraft in unsere I' sozialistischen Landwirtschaft 
geworden sind. 
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Die wichtige Rolle und die Gleichbercchtigung d er Franen 
in der s07-ialistischen Landwirtschaft werd en dadurch unter­
strichen, da immer mehl' frauen als wissenschaftlich au s­
gebildete Kader leiten(le Funktionen, wie LPG-Vorsitzende, 
Zootechniker u. dgl. ausüben. 

Auch in der Volkskammer und im Staatsrat der Deutschen 
Demokrat·ischen Republik sind die Genossenschaftsbäuerin­
nen ihrer B edeutung ent,sprechend vertreten. Von 114 weib­
lichen Abgoordncten der Volkskammer sind 35 Frauen aus 
der Landwirtschaft. Jeder vierte Abgeordnete in der Volks­
kammer der DDR ist cine Fra u. 

In " res tdcutschl and dngegE'n ist jeder 13. Abgeordnete im 
BundeMag eine Frau. Von den 39 weiblichen Abgeordneten 
kommt jedoch keine aus der Landwirt,schafl. 

DeI" umfassende Aufbau des Sozialismus in der DDR wird 
somit zum Beispiel für die Frauen in W e&tdeutschland. Die 
Entwicklung in der DDR wi.derlegt auch den westdeutschen 
"Tages spiegel" vom 7. Juli j 963, in dem es h r-i ßt ... " Die 
Frau ist von Nallll' alls. (1. h. unabänderlich, für immer, pas­
siv und denkunfühig. Ihre Aufgabe ist die AlIfzlIcht deI' 
Kinder und Arbeit in Schürze und Kopf tuch ... " 

Agrarledmik 12. Jg. 



2. Genossenschaftsböuerin - Technik -
Qualifizierung 

Die Entwicklung einer hochproduktiven Viehwirtsch~ft erfor­
dert, wie es im Programm des VI. Part0ilages der SED heißt, 
die planmäßige Vergrößerung der TierbcsHinde lind die Stei­
gerung ihrer Leistungen durch ordnungsg<,müße Haltung, 
Fütter ung, Pflege um:! systematische Züchtungsarbeit. Die 
Arbeitsproduktivität. in der Viehwirtschaft wird durch V cr­
besserung der Arbeitsorganisa'lion und durch den a llmäh­
lichen Ubergang zu industriemäßigen Produktionsml'lhoden 
",piler erhöht. 

Um diese Ziele zu erreichen, s>ind die großen Erfahrungen, 
Ideen und Vorschlüge unwrer Genossenschaftshänerinnen zu 
nutzen und zu verwirklichen , Unseren Gen ossensehaItsbälle­
rinnen ist aber aueh bei de'r Quolir,zierung auf dem G~bie t 
der Viehwirtschaft und insbesondere 'für die Anwendung der' 
Technik noch mehr Unterstützung zu geben, 

Zur Meehani~ierung der Innenwirtschaft stehen unseren Ge­
nossenschaflsbäuerinnen übel' 200 verschiedene Typen von 
Geräten, Maschinen und Anlagcn zur Verfügnng, 

Die Anwendung der Technik nnd die Durchwtzung neuer 
Verfahren in der Viehwirtschaft erfolgt jedoch sehr unter­
schiedlich, Es fehlt vor allem die Einbeziehung der Genossen­
scha ft.~bäuerinnen b('i ei er Mechanisierung von Ställen und 
Siallanlagcn sow.ie die Einsicht hei "ielen ~nossenschaften, 
daß gerad e die Viehwirtschaft durch den kontinuierlichen 
Arbei·tsablaul günstige VOrlrussetzungen für die Mechanisie­
rung bietet. 

Eine nachdenklich stimmen.de Schlußfolgerung ergibt sich 
auch aus der Entwicklung der Neuererbewegung in der Land­
wirtschaft (TaIe12), Die geringe Bet~iligung der Frauen an 
der Neuererbewegung entspricht keinesfalls den hervorragen­
den Leistungen und Id een unserer Genossenschaftsbäuerinnen, 
Die weitere Entwicklung der Spezialis.tengruppen in der Vieh­
\\'irtschaft muß nun dazu beitragen, unsere Bäuerinnen mehr 
für die Technik zu gewinnen. Um die Frauen !;tärkel' in dic 

Tafel 1. Die Mitgliedorbewegung in den LPG (Stand 30. Juni t 963) 

1952 Prozent zum 1958 Prozent 7.unt 1903 
Gesamtbesatz Gesamtbesntz I l / 63 

Gesamt 37000 100 352 938 100 984 3G8 
männlich 28530 - 77,2 196 502 ~ 56 517 095 
weiblich 8 470 ~ 22,8 156502 ~ t,4 467276 

Neuererbewegung einzubeziehen, empCoehlt sich die Bildung 
von Neuereraktivs. 

Durch die Bildung von Abteilungen bzw. IlTS für die Innen­
Incchanisierung (s, H.12/1963) werden die Genossenschaften " 
und vor a llem die Genossenschaftsbäuerinnen eine wirksame 
Unlerslül7:lIng bei dcr Mechanisicrung der Vichwirtscha{t 
erhallen. Tafel3 zeigt die unterschiedliche Masehinenzufüh­
mng bei einzelnen l'vlaschinen der Innenwir·tschaft, wodurch 
sich oft eine cinseitige Mechanisierung einzelner Arbeits­
prozcsse ergibt. 

Wie Tafel 3 zeigt, gilt es in dcn nürh,tcn J"hren, vonIring­
lich die Futterznbereitung lind -verteilung sowie die Ent­
mistll.ng zu mcchanisicl·en. Ein e gutc Hilfe ,vird dabei die 
Erarbeitung der Mechanisierungspläne sowie die Durch­
setzung der Haupt~chanisienll1gsrichtung in der Viehwirt­
~chaft gemäß Beschluß vom 22. Angust 1963 sein (s. H, 12/1963). 
Die Genossenschaftsbäuerinnen mü!;Sen sich durch eine ver­
stärkte Qualifizi erung mehr mit der Technik der Innenwirt­
schaft vertraut machen . Dabei hGben die örtlichen Organe zu 
sidlern, daß unter Leit~ der Spezialschulen besonders in 
den Wintermonaten die dringend notwendige Qualifizierung 
in den sozialistischen Betrieben der Landwirtschaft durch­
gefühl·t wird. Die Bäuerinncnkonferenz d cs Bezirks Neubran­
rlenburg Ende 1963 zeigte z. B., daß von ctwa 1500 Melk­
anlagen im Bezirk nur etwa 330 von Frauen bedient werden 
(t'ntspricht etwa 22 %). Da wir auf dem Gebiet der Melk­
technik einen guten Mechanisierungsstand erreicht haben, 
sind hier in allen Betrieben Maßnahm en zur verstärkten Ein­
beziehung der Frauen ei nzuleiten (s. Empfehlung der Fach­
tagung Mechanisierung der Milchgewinnung). 

So wie die Frauen in der Industrie die Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktion beherrschen, werd en aueh 
unsere Genossenschaftsbäuerin ncn die neue Technik in der 
Landwirtschaft meistern und ihre Entwicklung mitbestimmen. 
Dadurch werden mit die VOl'llussetzungen geschaffen, um die 
Unterschiede zwischen Stadt und L<lnd mehr und mehr ab­
zubau en. 

Prozent zum 
GesamtbesBtz 

100 
~ 52,5 
~ 47,5 

3. Hinweise zur Mechanisierung 
Wio aus Taff'l 3 ('rsichtlich, sind die Ar­
beitsgänge der Vieh wirtschaft unter­
sd1ied li ch mechanisiert. Entsprechend den 
bis Ende 1.963 zugeführten Maschinen 
haben wir in d er Milchwirtschaft und bei 
der Entmistullgetwa folgend en Mecha­
nisicl'UllgsgraJ crrricl,t: 

T~rcl 2. Die Entwicklung der Neu ererbewegung in der sozialistischen Landwirtschaft 
Milchwi rtschaft 
EntmistulI~ - Rind ~r 

Enmistung - Schweine 

~ 60% 
.~ 10 Ofo 

5% Im Jahr 1959 Prozent. 
eingereichte Aufteitung 
Vorscht~ge 

Gesamt 5 589 100 
100 männlich 5 589 

weiblich 

Im Jahr1 962 Prozent. 
eingereichte Aurteihmg 
Vorschläge 

20543 
19 151 

1 392 

100 
~ 93,2 
~ 6,8 

Bis zum Prozent. 
30. Juni 1963 Auf teilung 
ei ngereich te 
Vorschläge 

9004 
8675 

319 

100 
~ 96,4 
~ 3,6 

Tafel 3, Zugeführte ~Iaschinen der Innenwirlschaft (Beisp iele) 

Maschinenart 

Kanncnmelkanlage ll 

Rohrmelkanlagen 
Melkst anda nlagen 

Hublader l' 150 
Jnechanische Entmistungsanlagen 

Dungverladegeröte 

Kont. Dämpfmaschinen 
(fahrbar, über 1 1/ 11 
Kont. Dämpfmasr.hinen 
(stationär, iiber 1 t / h) 

Heubelüftungsgebläse S K 8 

Heu- und 5trohgebliisc 
Häckselgebl tise 

Heft 3 . März 1964 

Bestand 
31. Dez. 1963 Bemerkungon 
[St,l 

22000 Damit werden etwa 60% des Kllh-
1200 bestandes gemolken 
2750 

2450 Entmistungsanlagen für Rinder und 
1400 Schweine 

7500 l' 157, l' 170, T 172 

Der Gesamtbestand an Dämpfanlagen 
2197 in der DDR beträgt e twa 10000 Stück 

580 

17863 Bis 1965 wird ein Bestand von 30000 St. 
erreicht 

14707 Allr dem Gebiet der Transporl- IInel 
1320 Förcterteehnik is t ein guter Mech.-Gr,d 

erreicht 

= 
Die weitere i\ledl~ni~ierung <leI' Al'beits­
prozesse in der Vi('hwirtschaft muß vor 
allem unter Berücksichtigung der Klein-

. mecha nisierung in vorhandenen Ställl'lI 

. und der Rekon struktion von Stallanlagen 
erfolgen. 

Grundsätzlich solltc m an beachten: 

• nicl,ts tragen, rollen oder heben 
- was fließen, fallen oder mecha­

nisch gefördert wcrden kann 

• nicl,ts mehrmah bewegen und um­
lagern 
- was nur einmal bewegt zu werden 

brau cht 

• nichts 'mechanisi('rrn 
;- nur der Mechandsierung wegen 

• nut" mechanisicren 
wenn ökonomischer Nutzeffckt 
vorhand en 

• Ilur mechanisieren 
wcnn Il'Ieckll1i3ierungspian bzw. 
-projekt vorliegt 
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Die Bauten, der Ü Il\fang (kr Mcchani;;ie­
rung und die Innnspntchna hme von 
Energie müssen mit der Konzeption- deI' 
Ti erbes tände und der Perspektive des 
Betriebes üb ereillSlimm en. 

TllfclA. Mcchanisierungsve dahren ",FUnderst.all'.' 

Arbeitsart 8u!'=gewöhlte Vednhrcn voraussichtl. Arbeits­
produktivität 

zwcckmäßigc 
J(onzcntl'ulion de r 
Tierbestiinde 

Anbindcs t,nll 

Arveils· 
aufwand 
Akm in/ I<uh 
"nd Tag [ Kühc/A kl 

3.1. Altbauten 
~lelkclI Rohrmelkanlagcn über JOD Kiih(' , 

Althauten, b"i dcnrn sie ·h r in {JIl\),:lII 
niehl lohn!. ~jllll mit einfachen Ei llridl­
tungen - besond ers Tran~porlfahrzell­

gen für die Fültet"ullg und Ellltnistung -
ausz~rüsten. Dabei gilt rs zu beachtelI, 
daß Schwellen, Stufen , Ahsätze u. dgl. in 
den Ställen beseitigt wcrden müs<;en. 
Als Transportmittel sind so wcit wie mög­
lich motorisch betl1cbene Fahrzeuge mit 

(mi t Durchluuf- odel" bis max. I,OO.Ktihc 
'Lagcrkühlllng) :;:::; J2,2 , :::::- 35 ... 37 

Füt ((')' 1} Fut te r"c rte ilungs wuge n 
Entmisten HIlblauer T J50 

uder Kr.:1lzerketlc 

L<lUrs l a li 
Melkcn Melkst ond 

FÜllern 

(mit DlII'chl au f- uzw. 
Lngcrkühlung) - leil· 
uulomutisier"t 
FUllcr\'erleilungswngc n;:::;:: U,7 übel' 180 Kiihe bis 

cl wo t.OO ](ühe 

Kippeinrichtung, wIe Dreirndkarrcu, Entmistcn Huvlnder T 150. 

Kippmuldellwagen und Dieselkarren 
(M ulticar), vorzll ,ehen und tuit Aufbau­
ten für Hä cksel uml Hauhfuller auszu­
rüsten. 

Tafcl 5. Mechanisicrungs\'crfahl'cn" Schweillcstull" 

Arbcitsul't ausgcwiihlt.e Vcrfnhrcn 'vornllssicl!tl. zwcckmi-ißige ](onzel1-
tl'31ion dcr Ticrhcslände Arbeits· Arveits-

a ufwa nd pl':ldu l<ti\·i t ii t. 
Akmin/Schwein [Schwcin/ Akl 
u. T:1~ 

Bei der i\Jcchanisiernng von kleinrn 
Futterhäusern für Schweine mit F aß­
dämpfanlagen sollten zur Kornplettie­
rung bzw. -Erneuerung deI' vorhandenen 
Technik folgende Maschinen eingesetzt 
werden: 

Trocken­
füt.terung 
Füllern Fut tcrvcrlcilungs.:1nla gc 

11. -uut')mat ::::::: 0,55 ::::; 850 ... 870 
Entmisten Hublader bzw. mccha- av 1000 Schwcine 

lIisehe Ent mislung 

Förderschnecken, ei nschI. IWll1biniel'ten 
Quetsch-, Misch- lind Förderschnecken, 
Spiralflutwäschen mit Beschickungsein­
richtung für Dämpffdsser oder eine per;o­
disch arbeilende Diimpfmaschine (0,5 t/h) 
als Ersatz für FaßanJagen sowie nach 
den jeweiligen Vorausselzungen Saft­
fU'llel'zet·kleinerungsmaschinen und Misch­
einrichtungen. 

!euchtkl'lim, 
Fütlcrung 
Füllern Futtcrvertf'Uungswasc n 

(ei nseh!. Zube re itung) ~ 0,90 :::::- 530 .. . :;50 ,h 500 Lis 2000 Mast­
schwei ne 

Entmisten )-Iuvlaclcr 

fli eßf5hi gc 
F ülle)'ung 
F lillern ZlIbel'cil ungs-, Misch· 

u. VerleilulIgslIlllagc 
( R"hrsys teJII) ::::; 0,81 :::::: GöO •.. GOO ob 1000 bis 2000 ~)"st· 

schwcine 

Enllllis(l'/l 
3.2. Umbauten 

all tom . .:1I'heitcndc 
Sehlcppschaufel 

Bei Umbaut('n und Rekonstruklion von 
SLallalllagen müssen d~ e baulichen ?tnde-
rungen derart erfolgen, daß die t echnische Ausrüswng so 
gering wie möglich gehallen wct·d en kann, Besonders ist auf 
freie Durchfahrten, Wegebefesligung und richtige Anordnung 
der Tore 'zu achten, 
Je nach den räumlichen GegcbcnheitC'1I der Ställe können 
Sehleppschaufp!-, Schnbstangen- SOW te Kratzerkettenen t­
mistungsanlagen eingesetzt werden. 
Eine Kombination von Kra tzerkette und Schubstange mit 
Querförderung ist möglich, wenn die Dungstapclung längs dC't· 
Slallanlage erfolgt. 
Das Slaukanalsyslcm sollle IIUl' in solchrn Dei riehcn zur An­
wendung kommeu, wo eine ausreichende ,\Vassermenge (e t,,"a 
251,'KlIh nnd Tag) wrfiiglmr lind ein <' Ve\'1"cgnung dn Gülle 
llIöglich ist. 
Ebenso kann die Kotrostaufstallung mit unl~r Flur arbciten­
d.er Schleppschaufel angewendet werden, 
Für die Kotrostaufstallung sowie für d3s Staukanalsys tem 
werden noch keine industl'iemäßigen Eilll'ichtungen her­
gestellt. 
Bel Rekonstruktionsmaßnahm en muß man die H auptmecha­
nisiel'Ungsriehtung (s , H. 12/196;~) beachten. 
Durchfahrtsbreiten von 1,75 m bei der Stflllnrbeitsmaschine 
mit Hublader T 150 und etw'l 2,60 m fiir den Einsatz des 
Futterverteilungswagens für Rinder sollten eingehalten und 
befahrbare Futtertische berücksichtigt wet-den. 

Unabhängig von der Art der Fütterung (trock eue, feucht­
krümelige oder fließfähige Futtermischungen) sind für die 
Mechanisicrnng der Futterhäuser Mi~~h einrichtungcn, Lagel'­
behälter für das Kraftfutter mit mechanische t' A uSlragC'- und 
Dosiereinrichtung sowic Zerldcinerungs1l1aschinen zu !wrück­
sichtigen. 
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Es ist z,,"eckmäßig, entweder nur sta tionäre oder nur be,,"eg­
liehe Mech:lI1isiertlngseinrichtun g·,~n einzusetzen, z. B. 
fCllehtkrümelige Fütt(,1'l1l1g - Futterverteilungswagen, Stal\-

fließfähige Fütterung 

3.3. Neuba.uten 

arbeitsmaschi ne mit Hublader 
THiO 
Vertp-ilung HO)lI'syslem, auto­
matisch arbei tende Schlepp­
schaufel 

Neue Ställe und Anlagen sind grundsätzlich nach Typenpro­
jektp-n zu bauen (Tafel 4 und 5), 
Bei der Projektierung und Plnnung ist von der Perspektive 
des Betriebes und der vorgesehenen Kon zen tration rler Tier­
bestände auszugehen. 
Die einzelnen ß:w- Hnd !l1C'chanisierllngsstufen der :\nl:tgc 
pinschließlich aller Nebeneinrichtungen sind unter EinbC'"lOie­
hung vorhandener Baut~n festzulegen. Es muß ein entspre­
chender Vorlauf bei der Projektierung von AnlageJl erreicht 
werden, um Bau und Mechanisicl'ullg I<ontinui erl ieh durch­
führen zu können, 
4. Zusammenfassung 
Ausgehend von der Stellung d er Fl"lIu ill1 Sozialismus l111d 
den besonderen Aufgaben der Genossensclraftsbäuerinnen für 
die Entwicklung der Viehwirtschaft wurde auf die Bedeutung 
der Technik und der Qualifizierung der Däue t'innen einge-
gangen, , 
Des weiteren wurden Hinweise zur Mcchanisierung der Vieh­
wirtschaft unter Berücksichtigung der Nutzung und Rekon­
struktion von vorhandenen ßnuten ge·geben !;o,,-ie Grundsätze 
zur Mechanisierung dargelegt. 
Abschließend folgen ßeispiC'le , ·on i\[<,chani~ierungs\'erfahren 
fiir Rinder und Schweine. A 551,2 

!\gr.:1l't~ehnih: 12 . Jg, 




